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Aufbau des 

Seen-Beobachtungsprogramms

 Start als Langzeitprogramm: März 1991

 Anzahl der einbezogenen Seen:  43

 Anzahl der einbezogenen Teiche:  1

 Anzahl der Mess-Stellen: 60





Durchführung des Programms
 Koordination: Amt für Umwelt

 Wissenschaftliche Begleitung:
bis 2006 MPI Plön, anschließend Uni Kiel, 
Zoologisches Institut, Prof. Dr. Brendelberger

 Enger Kontakt zur Abteilung Hydrologie und 
Wasserwirtschaft (Prof. Dr. Fohrer):

Durchführung von Bacchelor- und Masterarbeiten 

über Nährstoffeinträge in beobachtete Seen

 Mitarbeit von ca. 50 ehrenamtlichen 

Messtellen-Betreuern und -betreuerinnen



Aufgaben im Ehrenamt

 Wöchentliche  Sichttiefenmessung

 Gemeinsame Bootsausfahrt zur Erfassung 

eines   Sauerstoff / Temperatur- Profils            

(1x pro Jahr im Sommer)

 Entnahme und Abgabe von Wasserproben                 

(1x pro Jahr, Mitte Dezember,60 Wasserproben 

innerhalb von 3 Tagen) 



Wasserprobe

 Analyse: Zoologisches Institut der Uni Kiel
(bis 2006 MPI, Plön)

pH-Wert, Leitfähigkeit

Phosphor : Partikulär, Gelöst, Orthophosphat

Stickstoff: Partikulär, Gelöst (Nitrat, Nitrit, Ammonium) 

Partikulärer Kohlenstoff

 Analyse durch ein Fremdlabor:
Gelöster organischer Kohlenstoff (DOC )  

(bis 2006 MPI, Plön)



Flächennutzung im Kreis Plön

Forstwirtschaft 

(10%)

Sonstige 

Flächen (3,3%)

Wasserflächen 

(10,3%) 

Gebäude/      

Hofflächen 

(3,1%)

Landwirtschaft 

(73,3%) 
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Synchrone Abfolge in 26 Seen: 

Gesamt-Phosphor 1992 - 2010
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Charakteristische Abfolge:

Gesamt-Phosphor 1992 - 2010
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Synchrone Abfolge (15 Seen):

Gesamt-Phosphor 1992 - 2010
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Großer Plöner See
Verlauf der Gehalte an Gesamt-Phosphor in %

langjähriger Mittelwert (1992-2010) = 100%
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Schwentine Seen
Verlauf der Gehalte an Gesamt-Phosphor in %

langjähriger Mittelwert (1992-2010) = 100%
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Zusammenfassung 1992 bis 2010

Gesamt-Phosphor:
 Maximale P-Konzentrationen beim Start 1991, die erst ab 

2007 in vielen Seen erneut auftreten 

 Zwischenzeitlich synchrone Schwankungen von 
minimalen und maximalen Konzentrationen auf relativ 
niedrigem Niveau in vielen Seen

 Synchrone Abfolge und der extremer P-Anstieg ab 2007 
tritt -unabhängig von der Nährstoff-Situation - bei 
Flachgewässern ebenso wie bei geschichteten 
Gewässern auf

 Charakteristische P-Abfolge und P-Anstieg ist in 
Gewässern der verschiedensten Einzugsgebiete zu 
beobachten
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Charakteristische Abfolge in 19 Seen: 

Nitrat-Stickstoff 1992 - 2010

BOTH GBIN KIRC PASS SCAR STOL WIEL     DANN     GREB   LANK 
POST SCIW UNTA DOBE HOLZ LÖPT ROSE   SCHOE   VIER



0%

100%

200%

300%

400%

500%

600%

700%

1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010

BOTH GBIN KIRC PASS SCAR STOL WIEL DANN     GREB
LANK POST SCIW UNTA DOBE HOLZ LÖPT ROSE SCHOE 
VIER

Charakteristische Abfolge:

Nitrat-Stickstoff 1992 - 2010
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Nitrat-Stickstoff
 Im gesamten Untersuchungszeitraum starke 

synchrone Schwankungen von minimalen und 
maximalen N-Konzentrationen in vielen Gewässern

 Maximalwerte werden 1998 und 1999 erreicht, ab 
2000 allgemeine Abnahme der Konzentrationen

 Anstieg ab 2007 - parallel zur P-Entwicklung - unter 
Ausbildung von Maximalwerten nach 2000 

 Synchrone Abfolge und N-Anstieg ist zu beobachten 
bei Flachgewässern ebenso wie bei geschichteten, 
bei Nährstoff ärmeren ebenso wie bei Nährstoff 
reicheren Gewässern sowie in Gewässern der 
verschiedensten Einzugsgebiete 
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